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Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

12 Januar . Russische Angriffe an der Bahn Wilna —
Duisburg verlustreich abgewiesen - An der Oitoz-Straße
mehrere russische Stellungen gestürmt. — La Burtea zwischen
Biaila und Galatz genommen_ _ .

Jm diplomatifcben Trommelfeuer.
[3ltn Wochenschluß .f

Er.  Lange hat es gewährt . Aber jetzt entlud sich auch
das Noten -Ungewitter Schlag sauf Schlag. Aus Rom
hatten die westmächlichen Führer des Zehnverbandes einige
Verbesserungen an Briands Entwurf der Antwort an
Präsident Wilson mitgebracht. Nun wurde die schwere
diplomatische Haubitze umständlich geladen — und
dann empfing, von seinen Damen und Verehre¬
rinnen bewundert, Herr Aristide Briand am 10. Januar
um2 Uhr 30 Minuten den nordamerikanischen Botschafter
Sharp, um ihm im Namen von zehn Mächten, unter denen
sich Prachtexemplare befanden, wie der Trinkgeld-Staat
Montenegro, das Mörderreich Serbien und das Gauner¬
land Rumänien , die gewaltig angekündigte Note zu über¬
reichen.

„Bumm " — dröhnte die schwere Kanone. Aber
„väng" — so ertönte daneben ein Flintenschuß.

Woher stammte er? Vom kleinen Belgien . Das
war in Person eines auswärtigen Ministers , des Baron
Beyens, sozusagen noch persönlich zugegen, damit die
kämpfenden vier Großmächte „unentwegt" als „Schützer
der Kleinen" wieder einmal in bengalischem Lichte
aus der Bühne ständen . damit aus die Phantasie
des „Volkes der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika" gewirkt werde und vor allem aus das Herz
Wilsons ', dem ja das Mitleid für Belgien in höchst
unsachlicher und ungerechter Weise am..Herzen nag! öi 'e.
der nun auch „dein, Friedensschluß" sich unmittelbar der
Interessen Belgiens annehmen soll.

- Wir kennen inzwischen den Wortlaut der Note, die sich
überaus treuherzig und im künstlich zurechtgemachten repu¬
blikanischen Bürgerton an den Präsidenten und Weltichieüs-
richter ganz schlicht als den „Mr . Woodrow Wilson"
wendet, die die belgische Unschuld vor und bei Kriegs¬
ausbruch beteuert, obwohl Baron Beyens es anders weiß,
obwohl Baron Bepens vor allem die französischen und
englischen Verführungen an Belgiens neutraler Engel-
Seele fr -'ut. In .seinen Sonetten , die zu ihrer Zeit in
Estglani weit berühniter waren, als feine unsterblichen
Welldruinen, beschwor einst Shakespeare seinen hoch-
gestellten, ungenannten Freund , eine edle Frau zu heiraten
und dann in holderu Dreirlang des Lebens („ein Kindlein
an der Seiten ") durchs Leben hinzuwallen. Dies zarte
Bild haben die Herren Briand und Baron BeyeuS auf dem
Felde der Politik (freilich ohne Anwesenheit einer Gattin )noch
einmal „gestellt". Das Bild war rührend. Und wir sind
nochi» diesem Augenblick davon tief ergriffen, besonders
wenn wir daran zurückdenken, daß das belgische Kindlein
schon zwei Tage nach Kriegsausbruch in allen Städten des
Landes Lausende von Gewehren hatte, um den Frank¬
tireurkrieg auf den Straßen und zwischen Dörfern und
Wäldern zu eröffnen.

Gleichzeitig mit der Note Belgiens und des Vier-
oerbandes erschien aber unerwartet die neue deutsche
Note an die Neutralen . L>ie zeichnet sich dadurch aus.
daß sie die Eroberer -Politik der uns feindlichen Groß¬
mächte und ihre ungestillte Besitzgier vor dem Kriege, daß
Ue Englands Völkerrechtsbrüche seit Beginn des Welt¬
krieges und endlich die heiteren Folgen schildert, die die
van ihnen ausgerufeue Neuordnung Europas nach ' dem
"ksiimialitätsgrundsatz haben müßte: Rußland zerfällt, Eng-
and tritt Irland . Gibraltar . Malta ab. Frankreich vielleicht

-«.Assaund Savoyen . Griechenland soll bereits planen, auf der
Propolis in Marmorschimmer eine Bildgestalr der zarlen
2>Äe des Viewerbandes für alle „Kleinen" und . Neu-
krall»" auszustellen; nur für die Nebengestaltenider Hunger-
Bäuäadk und der Wirtschafts-Abwürgung fehti noch der
raffende Bildhauer . Laß unsere Note zum eriten Riale
auch daraus binwles : oaß „die belgische Regierung
nicht immer die Pslichien beobachtet hat ", die die
Neutralität ihr auserlegte, sei endlich gebührend hervor-
gehoben. -

Zum Schluß zum Wortlaut der „Großen" Antwort-
uole des Zehnverbandes an Wilson:

Miß Eawell und Kapitän Fryatt marschieren durch
me Schreckenskammer; Deutschlands „Grausamkeit" wird
Mil Posaunen ausgerufen ; und darum wurde jede Gleich-
ueUung der kämpfenden Gruppen gegenüber dem Präsi-
veiiien Wilson mit feierlicher Handdewegung adgeiehnt. i ü’
Mal da England bis zum heutigen Tage alles tut . um

Leiden und Schäden der Neutralen durch den Krieg
™—„mildern". Die „Völker", die Deutschland bewohnen,
kv'II man nicht vernichten — Gott bewahre — nur die
'vreußische Militärkaste". England fordert sür sich nichts.
'Ur Frankreich Elsaß-Lothringen, für Italien seine . Pro¬

vinzen". fiu imiBUtno Oie vuiueuuar um «Schwarzen !
Meer — und überhaupt die Hinauswerfuiig der „blutigen"
Türkenherrschaft aus Europa.

Mit dieler Riesendummheit schloß das Notenkonzert
wie mit einem Paukenschlag Nu» werden die osmani-
schen Krieger an jedem Stück der russischen Front für
Konstantiuopel und ihr Reich kämplen. Das diplomatische
Trommelfeuer hat ausgetobt . Bald wird es tiefer und
voller dröhnen vom Trommelfeuer vor Berüun und
Galatz.

Sehe jeder, wo er bleibe!

politil ’cbe Rundfcbau.
ücutfcheö Kcidi.

* Der Bundesrat genehmigte den Antrag Hessens
wegen Prägung von Dreimarkstücken in Form von Denk¬
münzen zum 25jährigen Regierungsjubiläum des G :oß-
herzogs von Hessen, die Vorlage, betreffend Vergällung
von Branntwein und den Antrag , über vorübergehende
Auflösung der Greuzzollinie aus Anlaß des Krieges. .

+ Nachdem die gegen England , Frankreich und
Nußland erlassenen Verbote für Schnldzahlungen
gegenüber einem im feindlichen Ausland ansässigen Unter»
nehinen außer Kraft gesetzt sind, sofern die Zahlung an
einen Deutschen erfolgt, der Inhaber oder Teilhaber des
Uiitemehmens ist und anläßlich des Krieges das feind¬
liche Ausland verlassen hat, sind von den beteiligten Aus¬
ländsdeutschen vielfach Beschwerden darüber eingelaufen,
daß ihre Schuldner sich in unbilliger Weise auf den
Stundungseinivand berufen. Eine Bekanntmachung des
Bundesrats vom >1. Januar beseitigt deshalb den
in Artikel i der Bekanntmachung festgesetzten Siundungs-
einwand zugunsten solcher Deutschen, die sich
itn Inland oder innerhalb der verbündeten Staaten
oder der von deutschen Truppen besetzlen Gebiete auf-
hallcn, ferner zugunsten von Gemeinschaftenoder Gesell¬
schaften, deren sämtliche Teilhaber Deutsche sind, wenn
der Anspruch von einenl zur Einziehung befugten Teil.
Haber geltend gemacht wird, der sich in den genannten
Gebieten aufhält . Die Slundung jvll in diesen Fällen
mit dem Ablauf eines Monats nach der Austorderung zur
Leistung als beendet gellen. Zngunsien dertenigen Aus¬
ländsdeutschen, bei denen die Borausjevungen des Artikel l
nicht vorliegen, wird der Stimüiingseinwand nur ans
Grund des Umstandes, daß sie das feindliche Ausland oer-
lassen baben. nicht beseitiat.

+ Eine Hinausschiebung der Endfrist iur die Ltcuee-
crklärungen in Preußen ist beantrag , worden. Jm
Hinblick auf die tu diesem Jahre durch das Zusammen¬
treffen mit der Kriegs - und Besitzsteuer-Veranlagung be¬
sonders umfangreichen Vorarbeiten zur preußischen Steuer¬
erklärung, die von den Banken und Bankfirmen für ihre
Kunden mit erheblich herabgesetztem Personal zu be¬
wältigen sind, hat der Zentralverband des deutschen̂Bank-
und Bankiergewerbes bei dem preußischen Finanz¬
ministerium die Erstreckung der Erklärungsfrist für die
preußische Einkommen- und Ergänzungssteuer bis zum
15 Februar d. Js beantragt.

NollLNck.
X Das Haager internationale sozialistische Bureau hat

ein Telegramm aus Chikago erhalten. in dem die
sozialistische Partei der Vereinigten Staaten den Antrag
stellt, einen internationalen Kongreß für den 3. Juni
1917 im Haag einzuberufen. Wenn das internationale
iozialistische Bureau bis zum l. Mürz keine Schritte getan
habe, einen derartigen Kongreß zusaminenzuberufen, so
werde die amerikanische Partei sich berechtigt fühlen,
hierfür sofort die Initiative zu ergrelse». Diese Mit¬
teilung wird allen, dem Bureau augeschlvssenen Parteien
zugesandt werden.

KuDland.
x In Petersburg kam es zu schweren Unruhen , die

durch Gerüchte über einen Einmarsch der Deutschen in
Beßarabien und Durchbrechung der Dünastellung hervor-
gerufen wurden. Die durch zahlreiche Agitatoren aufge-
hetzte Volksmenge zog vor das Ministerium des Innern
unter Rufen : „Schlagt Protopopow toi wie Rasputin !"
Gendarmerie griff ein und trieb die Massen auseinander,
wobei es Tote und Verwundete gab. Als Quelle der
Gerüchte und somit der Hetze gegen Protopopow wurde
das der englischen Botschaft unterstehende Preßauskunfts-
byreau ermittelt Die Polizei wandte sich daher an die
Botschaft um Aufklärung.

tränieret cb.
x Der in Paris und Umgegend ausgebrochene Muni»

tionsarbeirerstrcik ruft starke Beunruhigung mach. Dl«
Zensur läßt nur spärliche Nachrichten durch. Das Blatt
„Oeuvre" teilt mit. daß die Zahl der Ausständigen über
6000 betrage. „TeuwS" zufolge fanden Versammlungen
zur Vorbereitung neuer Ausstände, durch die eine Lohn¬
erhöhung erzwungen werden soll, statt. Einige streikende
Ardriierumen sind zu drei Moimten Gefängnis oerurleitt
worden. Das Blatt , Bataille " protestiert gegen daö Urteil und
verlangt sofortige Haslentlaisung. Man habe die Ausstands-
beweauno infolge der ungenügenden Löhne und der schlechte«

Behandlung oorausteven rönnen, «u , caergilcye» Ein¬
greifen sei notwendig, um die Arbeitgeber an die Wah¬
rung der Interessen der Arbeiter und damit deL Lande-
zu erinnern . „Echo de Paris " verrät die stchtlich» Er¬
regung. dir der Ausstand d> Frankreich erweckt, und
fordert die Regierung auf, das SchiedSgerichtSamt zwischen
Arbeiigebern und Arbeiter» |U übernehmen, ialls nicht
svsvn ein» Einigung erzielt rperd«, und ichärfste Maß¬
nahme,! gegen den Ausstand |tl ergreifen, der oux un
Jul er»>1« Deutschlands liege.

fcmedreriland.
X Die kritische Lage im Lande hält an. Aus Sofia

wird berichtet, daß sich viele griechische Reservisten auf
bulgarischen Boden geffücktet Haben, da die Franzosen seit
den Zusammenstößen in Katerini sie verfolgen. Die
Griechen erklären die Lage als unerträglich, die Blockade
würde immer strenger gebandbabt und die Lebensmittel-
oorräte seien ungemein knavv_ Die Entente könne die
Bevölkerung nicht beruhigen. Sie könne das Volk nur
im Zaun halten, wenn jede einzelnen Ortschaften besonders
bewacht würden , hierfür stände aber nicht geni-gend Militär
zur Verfügung . Auch viele Serben seien nach Griechenland
geffücktet, wo sie herzlich enwfangen wurden weil sie
Waffen mitbrachten. Sie oersiuchen König Peter und
loben die Enttcklossenbeit König Konstantms.
/iue ln und Ziusland.

«crltn , 12. Jan Diavid Bei . der frühere türsiscke
Finaiizminister. ist in Berlin eingetroffen und ,m Hotel Aoion
abgestiegen.

Verlin , 12 Jan . Beurlaubungen der im Heere
stehenden Medizinstuüieeenden zur Forffetzung des
Studiums enolgen grundiätzsickt nickt, da Ue mit den miluar»
dienstlicken Interessen nickt oereinbai sind. Dagegen darf
Urlaub zur Ablegung ver Vormüsung und der Staatsprüfung
denen erteilt werden, die alle Bedingungen für die Zulassung
zu diesen Prüfungen erfüllt haben.

Berlin , 12 Jan . Be, rauckbootbrtefen müssen, wo-
nochmals besonders binceroiefen wird, um ihre reckt»

zeillge Weiterlendung sickerzustellen, sowohl der autzere als
auck der innere Umschlag offen gelassen werden.

Bern , 12. Jan . . Tenws' meldet Ms Barcelona daß
laut einer Bekanntmachung des spanischen Ministers des
Äußern Italien am 24. Dezembei den ltaliemiä̂-spani'cken
Handels - und Schifsahrisvertrag vom 30.  Mars 1914
gekündigt habe. Dei Vertrag sei am 31 Dezember 1916 außer
Kraft getreten.

Bern . 12. Jan . Wie das Berner Tagblatt" erfahrt, sind
die diplomatiscken Vertreter Gneckenlands beauftragt, den
Regierungen der Neutralen Staaten eine Äbicknst der Änt
wort Griechenlands an Wilson »u überreichen.

London, 12. Jan . De, russische Botschafter Gras
Benckendorff ist gestorben.

Petersburg , 12 Jan . Der Gehilfe des Ministers sttr
Verkehrswege. Mllitäringeniem Kriger , ist zum Venveler
des Ministeriums für Verkehrswege ernannt worden.

Ldoyd Georges Guüdballrede.
Werbung sür dt» uenr Kriegsanleihe.

Amsterdam . 12. Januar.
In der Hauptsache stellte sich die angekündigte große

Rede deS englischen Ministerpräsidenten als ein Trommel-
schlagen für die neue britische Kriegsanleihe heraus, deren
Zeickinungspreis nach der Ankündigung durch Bonar Law 96 *
bei 5 % Zinsen bei vierzigjähriger Laufzeit sein wurde. Die
Regierung habe das Recht, die Anleihen nach zwölf Jahren ,u
pari zurrickzukaufen. Die vorhandenen 47, . 6 und 6 ">igen
Bonds können zu pari gegen die neue Anleihe umgetauscht
werden. Lloyd George holte zunächst die bekannten Ver¬
dächtigungen des deutschen Friedensangebots wieder her¬
vor, behauptete, in Rom seien grimmige Entschlüsse gefaßt
worden, und die Alliierten blickten jetzt mit wachsendem
Vertrauen auf Großbritannien — und kam dann aus
seinen eigentlichen Zweck, der Reklame für dre Kriegs¬
anleihe. Dabei sagte er:

Es kann von der notwendigen Unterstützung, die die
Nation ihren Armeen zutell werden läßt, abhängen. ob da-
Heer sich durch die Schwierigkeitenund Gefahren der
nächsten paar Monate den Weg zum Siege bahnen wird.
Wir müffen das Heer unterstützen, es istdeffenwert.
Ich muß Schecks durch die Luft gegen die feind ichen Schutzen-
graben sausen sehen. Jeder wohlgezielte, richtig geladene
und abgeschossene Scheck ist eine furchtbarere ZerstürungS-
waffe als eine zwölf-zöllige Granate. Er bahnt den Weg in
die feindlichen Drahtverhaue, damll unsere tapferen Leute
sie durchbrechen können. Je mehr wir absckießen. desto
sicherer wird der Sieg sein, desto kürzer wird der Krieg sein.Di -le Wrtlrifi« Kt !"U( eine ante Anlcme. nach dem Kriege

Unser neuer Roma»
„Die Erbinnen von Reichenbach"
von Teo Küster, äußerst spannend
und interessant von der ersten bis

zur letzten Zeile

begi>«l in heutiger Dummer.



wird sie eine Dellen- letn . yd ; rum man , roeiaie ucauun es
wird wagen können, uns nach dem Kriege anzutasten . Ick
weiß nickt, wie hoch sich die nationale Schuld am Ende
des Krieges belaufen wird , aber ich wage die Prophezeiung,
daß jeder Mehrertrag sich in einen erblichen Be¬
sitz für die Reichtümer der Nation oerwandeln wird.

Ungeniert spricht also Lloyd George aus , daß nach
dem von ihm gewünschten Ende keine Nation  es wagen
werde . England anzutasten , dessen Krieg,kür die erbliche
Vermehrung der britischen Reichtünier geführt werde.
Dieses Eingeständnis ist wohl die wertvollste Aufklärung
in der Rede , die sich so lebhaft bemüht , die erwünschten
„silbernen Kugeln * für die Fortführung des Krieges zu
sammeln.

Hn die JVcurraknl
Deutschlands Erklärung zu dem Friedensversuch.

Berlin, >2 . Januar,
Die den Vertretern der neutralen Regierungen ru

Berlin und dem Heiligen Stuhl zu Rom zugestelltc neue
Erklärung zum deutschen Friedensangebot bat folgenden
Wortlaut:

Die Kaiserliche Negierung hat durch die Vermittelung der ;
Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika, der König¬
lich Spanischen Regierung und derRegiening der Schweizerischen
Eidgenossenschaft die Antwort ihrer Gegner aus die Note vom
12. Dezember erhalten , in der Deutschland im Einklang mit
•einen Verbündeten den alsbaldige » Eintritt in Friedens-
oerbandlungeii vorschlug. Die Gqtzyer lebuen diesen Vorschlag ;
mit der Begründung ab, daß es ein Vorschlag obne Auf¬
richtigkeit und olme Bedeutung sei. Die Form , in die sie ibre j
Mitteilung kleiden, schließt eine Antwort an sie aus Die ;
Kaiserliche Regierung legt aber Wert darauf , den Regierungen
der neutralen Mächte ihre Austastung über die Sachlage zu
kennzeichnen.

Die Mittelmächte haben keinen Anlaß , erneut aus Aus¬
einandersetzungen über den Ursprung des Weltkrieges einzu-
zehen. Die Geschichte wird urteilen , wen die ungeheure
schuld an dem Kriege trifft. Ihr Wahrspruck wird ebenso¬
wenig über die Einkretfungspolitik Englands , die Revanche¬
politik Frankreichs , das Streben Rußlands nack Konstantinopcl
hinweggeben . wie über die Aufwiegelung Serbiens , den Mord
in Sarajewo und die Gesamtmobilmachung Rußlands , die
den Krieg gegen Deutschland bedeutete,

Deutschland und seine Vcrbnndeicn , die zur Vereidigung
ihrer Freiheit und ihres Daseins zu de» Waffen greifen
mufften, betrachte » dieses ihr KeicgSziel als erreicht . Da-
gegen haben die feindlichen Mächte sich immer weiter von
der Verwirklichung ihrer Pläne entfernt , die nach de» Er¬
klärungen ihrer verantwortlichen Staatsmänner unter
anderem aus die Eroberung Elsaff - Lothringens und
mehrerer preuffischer Provinzen , die Erniedrigung und
Verminderung der österreichisch-ungarischen Monarchie , die
Aufteilung der Türkei und die Vrrstüurmelung Bulgariens
gerichtet sind. Angesichts solcher Krtegsziele wirkt das Ver¬
langen nach Sühne , Wiedergutmachung und Bürgschaft im
Munde der Gegner überraschend.

Die Geguer bezeichgieten den Friedensoorschlag der vier
verbündeten Mächte ms Krtegsmunöver . Deutschland und
seine Bundesgenoffen müssen auf das nachdrücklichste Ver-
wahmng dagegen einlegen , daß ihre Beweggründe , die sie
offen dargetegt haben , auf diese Weise gefälscht werden. Ihre
Überzeugung war . daß ein gerechter und für alle Krieg¬
führenden annehrubMer Friede möglich sei. daß er durch
unmittelbaren mündlichen Gedankenaustausch berbeig'PfüiVt
werden könne, und daß deshalb weiteres Blutvergießen nicht
zu verantworten sei. Die ohne Vorbehall ausgesprochene Be¬
reitschaft, beim Eintritt in die Verhandlungen ihre Friedens¬
vorschläge bekanntzugeben , widerlegt jeden Zweifel an ihrer
Aufrichtigkeit. Die Gegner , in deren Hand es lag, das An¬
gebot aus seinen Gehaü zu prüfen , haben weder die Prüfung
oeriucht, noch Gegenvorschläge gemacht. Statt deffen erklären
sie einen Frieden für unmöglich, so lange nicht die Wiederher¬
stellung der verletzten Rechte und Freiheiten , die Anerkennung
des Grundsatzes der Nationalitäten und der freien Existenz
der kleinen Staaten gewährleistet sei. Die Aufrichtigkeit,
die der Gegner dem Vorschlag der vier verbündeten Machte
abspricht, ivird die Welt diesen Forderungen nicht zubilligen
können, wenn st- sich das Geschick des irisckien Volkes.

Oie Vernichtung Der Freiheit uuu Unuvounglgren oer
Bmenrepubüken . die Unterweisung Nvrüafrikas durch Eng¬
land , Frankreich und Italien , die Unterdrückung der russischen
Fremövöller und schließlich die ohne Vorgang in der Ge¬
schichte dastehende Bergewuligung Griechenlands vor Augen
halt . Auch über die angeblichen Völkerrecht- Verletzungen der vier
Verbündeten sind diejenigen Mächte nicht befugt. Beschwerde
zu lütiren. die ouir Begum des Krieges an das Recht mir
Füßen getreten und die Verträge , aui denen es beruht , zer-
tiijeit haben , England sagte sich schon in Öen ersten Wochen
des Krieges vvir der Londoner Dettaration tos , deren Inhalt
seine elgenen Delegierten als gellendes Völkerrecht anerkannt
halten , und verletzte im rueiteien Bert auf des Krieges auch
die Panier Deklaration aufs fchmerfie. so daß durch «eine
ivillküriichen Maßregeln für die Kriegführung zur See der Zu¬
stand der Rechtlosigkeit erntrat . Der Aushungerungskrieg
gegen Deutichland und der in Englands Interesse ausgeübte
Druck aus die Neutralen steht mit den Regeln des Völkerrechts
nicht minder in ichreiendemWiderspruch wie mit den Geboten
der Menschlichkeit.

EDenjo oölkerrechtswidrtg und mit den Grundsätzen dei
Zivilisation unvereinbar ist die Verwendung farbiger Truppen
in Europa und das Hineintrage » des Krieges nach Afrika,
das unter Bruch bestehender Verttäge erfolgt ist und das An¬
sehen der weißen Raffe in diesem Weltteil untergrabt . Die
unmenschliche Behandlung der Gefangenen , besonders in
Afrika und in Rußland , die Verschleppung der Zivilbe¬
völkerung Äus Oswreußen . Elsaß-Lothringen , Galizien und der
Bukowina sind weitert Berveise. wie die Gegner Recht und
Kultur achten.

Am Schluß ihrer Note vom LU. Dezember verweise » die
Gegner ans die besondere Lage Belgiens . Die Kaiserliche
Negicrnng vermag nicht anzurrkcnnrn , daß die Belgische
Regierung immer die Pslichlen beobachtet hat , die ihr ihre
Nerttralität auferlegie . Schon vor dem Kriege hat Belgien
unter der Einwirkung Englands sich militärisch an Eng¬
land und Frankreich angetchnt und damit den Geist der
Bcrträge selbst verletzt , die seine Unabhängigkeit und seine
Neutralitäl stcherstcllen sollten.

Zweimal bat die Kaiserliche Regierung der Beigilchen Re¬
gierung erklärt, daß sie nicht als Feind nach Belgien koinme
und sie gebeten, dein Lande die «schrecken des Krieges zu er¬
sparen . Sie hat sich für dielen Fall erboten . Belitz,tand und
Unabhängigkeit des Königreichs in vollem Umsange zu ga-
rautieren und allen Schaden zu ersetzen, der durch den Durch¬
zug der deutschen Truppen verursacht werden könne. Es ist
bekannt , daß die Königlich Großdritannische Regierung im
Jahre 1887 entschlossen war . sich bei Inanspruchnahme eines
Wegerechts durch Belgien unter dielen Voraussetzungen
nicht zu widcrsetzen. Die Belgische Regierung Hai das wieder¬
holte Äuerbielen der Kaiserlichen Regierung abgelehnt . Aus
sie und dicienigen Mächte . die sie zu dieser Haltung verführt
haben , fällt die Berantillorlung für das Schicklai, das Belgien
betroffen hat . Die Anschuldigungen wegen der Üeuttcheu
Krceglübrung in Belgien uitü die dort im Jnteresje der mili-
täruaren Sicherheu getroffenen Maßnahmen hat die Kaiicr-
hdie Regierung wiederholt als unwahr zurückgewiesen. Sie
legt erneut energische Vcrivabrung gegen diese Verleum¬
dungen ein,

Deutschland und seine Bundesgenossen haben einen
ehrlichen Versuch gemacht, den Krieg zu beendigen und eine
Verständigung der Kämpfenden anziibahne ». Die Kaiser¬
liche Negierung stellt fest, daß es lediglich von dem Ent¬
schluß ihrer Gegne , abhtng , ob de, Weg zum Frieden de-
ttf .tti  werd " ' rollte oder «ich! Dir ketndüchen Regier,mge«
haben cs abgelehnt , diesen Weg zn gehen , aus sie fällt dl«
volle Verantwortung für den Fortgang des BlutvergietzeuS.

Die vier verbündeten Mächte aber werden den Kampf tn
ruhiger Zuversicht und im Vertrauen au? ihr gutes Recht
meiterführen bis ein Friede erstritte» ist, der ihren eigenen
Völkern Ehre , Dasein und Entwicklungsfreibeit verbürgt , allen
Staaten des europäischen Kontinents aber die Wohltat schenkt,
in gegenseitiger Achtung und Gleichberechtigung gemeinsam an
der Lösung oer großen Kulturprobleme zu arbeiten.

Die österreichisch-ungarische Note, *
die Minister des Äußern Gras Czernin an die Wiener Ver¬
treter der Vereinigten Staaten von Amerika, den neutralen
Mächten Europas , und des Vatikans überreichte , behandelt
von gleicheir Gesichtspunkten aus die Verbandsantwort wie
die deutsche Erklärung und kommt zu den gleichen Schluß-
folgerungen

Die Erbinnen von Neichenbach.
Roman von Teo Küster.

1) Nachdruck verboten.
Erstes Buch.

I.
Der Hamburger Hafen bot an einem Frühlingsmorgeff '

baS bekannte bewegte Bild , jenes rege , geschäftige Treiben , i
dem der Binnenländer mit an Bewunderrmg grenzendem j
Interesse zuschaut , während es dem Bewohner des Küsten¬
landes eine alltägliche Erscheinung ist. Die Sonne be¬
hauptete an diesem Tage ausnahmsweise ihr Recht , denn
sie schien hell und warm vom wolkenlosen Himmel herab
und ihre Strahlen brachen sich im Spiegel der majestätischen
Elbe , deren sonst graue Flut sie wie flüssiges Gold er¬
scheinen ließen.

Das Kommen und Gehen der zahllosen kleinen Fluß-
dampfer und Schlepper , daLMwühl auf den Landungs-
brücken. der dichte Mastenwald der Segelschiffe von fast
allen Seehäfen der Welt , die ruhig am Quai liegenden
riesigen Dampfer , welche den Verkehr mit der anderen
Hemisphäre vermitteln , endlich das gewaltige Durch¬
einander von großen und kleinen Booten im Hafen , das
alles gab ein lebendiges Bild der reichen Hafen - und
Handelsstadt.

Auf einem breiten Quai und in den herrlichen , die
Hafenregion begrenzenden Promenaden wogte die Menge
der Spaziergänger hin und her neben dem geschäftigen
Treiben des Großhandels in seinen tausend verschiedenen
Zweigen , während von der See her einer jener großen
Hamburg —Newyorker Postdampfer seinem Ankerplatz zu¬
schwamm , und dieses immer hochinteressante Schauspiel die
Augen der Menge fesselte. Oben auf dem Deck des
Dampfers standen die Paffagiere dicht gedrängt ; manch
freudiges „Endlich !" drang aus der Brust der Heim¬
kehrenden . Viele unter ihnen kamen enttäuscht zurück aus
dem Lande der Hoffnungen , aus dem vielgelobten Amerika;
andere hatten ihr Glück drüben gemacht und wollten in
der lieben , alten Heimat in Ruhe die Früchte eines
arbeitsreichen Lebens genießen.

Auch manch freier Amerikaner befand sich unter den
Ankommenden nnd schaute neugierig , prüfend auf die alte
Welt . Unter denen , welche jetzt zum erstenmal den
deutschen Boden betreten sollten , waren auch zioei iunae

Damen , die »llcr ihrer Mitreisenden Aufmerksamkeit erregt
hatten , Viele , namentlich die jungen , galanten Ameri¬
kaner , hatten während der sechstägigen Seefahrt die Be¬
kanntschaft der beiden auffallend schönen Mädchen gesucht,
doch keinem war es gelungen , sich einer mehr als ober¬
flächlichen, durch die steten Beziehungen des Lebens an
Bord unvermeidlichen Bekanntschaft rühmen zu können.

Edda und Mary Liebenstein waren Zwillingsschwestern,
von deutschen Eltern in Amerika geboren . Vor einigen
Monaten hatten sie den Vater verloren , dem nach kurzer
Zeit die Mntter ins Grab gefolgt war . Leider hatte Herr
Liebenstein zu denen gehört , denen es nicht gelungen war,
ihre Verhältnisse iu Amerika günstig und unabhängig zu
gestalten : sein Tod ließ seine Lieben in bedrängter Lage
zurück, und so konnten denn Edda und Mary nichts Besseres
tun , als den: Rate folgen , den ihnen sterbend ihre Mutter
gab , indem sie den gesamten Hausstand zu Gelde machten
und nach Deutschland reisten . Dort , so hatte Frau Lieben¬
stein gesagt , lebte ihr Bruder , der Onkel und nächste Ver¬
wandte der beiden jungen Mädchen , Barvn von Breiten-
bach, ein sehr begüterter kinderloser Witwer ; ihm hofften
die beiden Weisen eine Stütze zu werden , iu seinem Hause
eine Heimat zu finden.

Obwohl beide ganz gleiches dunkles Haar , gleiche
schöne braune Augen , dasselbe liebliche Oval des Gesichts
mit wunderbar schönem Kolorit und denselben herrlichen,
hohen Wuchs hatten , gab es doch Momente , in denen die
sich so ähnlichen Zwillingsschwestern ganz verschieden ans¬
sahen . Man glaubte dann wohl Edda um einige Jahre
älter als Mary ; sie schien größer und ihr dunkles Auge
strahlte selbstbewußter , namentlich aber wenn sie sprach,
sab sie um vieles geistreicher , bedeutender aus , als die
sanfte , ruhige Mary mit dem tiefen seelenoollen Blick.
Sie waren auch daun gleich schön, aber der Eindruck , den
sie machten , war ein total verschiedener.

Die Schwestern hatten eine äußerst sorgfältige , durch¬
aus deutsch angelegte Erziehung genossen ; ihr Vater , ein
durch Geist und reiche Kenntnisse ausgezeichneter Mann,
hatte diese selbst geleitet , und in seiner mit den besten
Eigenschaften des Herzens und Gemüts ausgestatteten
Gattin dabei die vorzüglichste Stütze gefunden . Namentlich
auf Edda hatte sich sein sprühender Geist , das Energische in
seinem Wesen übertragen und sie hatte vom Vater das
ganze Selbstbewußtsein geerbt , das den im Kampfe mit
widrigem Geschick alt gewordenen Mann auszeichnete . Die

l) er Verband an Millon.
Amtlicher Auszug aus der Note der Entente.

London , 12. Januar . |
Die Antwort des Verbandes aui die Friedensnost

Wilions gibt der Meinung Ausdruck, daß es in dieses
Augenblick unmöglich fei. einen Frieden zu erlangen welchM>
den Alliierten die ihnen gerechterweise gebührende Wieder,
gutmachung , Wiedererstattung und Bürgschaften sjchx»,
würde . Die Antwort erklärt , daß die Alliierten WI
Äußerstes täten , um den Neutralen durch den Krie° - «
verursachten Schaden zu verringern . Die Alliierte» !
erheben in freundschaftlichster, aber entschiedenster Weise diu, |
spruch gegen eine Gleichstellung der beiden Gruppen u
Kriegführenden . Die Antwort zählt ausführlich die „grci/,
famen Methoden * Deutschlands aus, die dem Grundsätze b«
Menschlichkeit und jeder den kleinen Staaten gebührende» t
Achtung Hohn sprächen. Niedermetzelungen von Armeniers! \
Zeppelmangriffe , Unterseeboots -Kriegführung gegen Handel - ;
schiffe, schlechte Behandlung der Gefangenen usw. Die Am.
roort lügt hinzu, diese Aufzählung von Verbrechen ruerbj
sicherlich den hier erhobenen Protest der Alliierten erklären |

über die Friede nsbedingu» gen  sag » die Note!
Diese müßten einschiieffen Wiederherstellung Belgiens,
Serbiens «ud Montenegros mit Kompensationen ; Räumung
Frankreichs , Rußlands und Rumäniens mit angemessen«
Wiedergutmachung ; Wiederaufbau Europas ans der Grund,

• läge der Nationalitäten und dei! Rechtes aller Völker , d«
• kleinen nnd der großen , ans volle Sicherheit und freie

wirtschaftliche Entwicklung ; Zurückgabe der den Alliierten
ehemals entrissenen Gebiete ; Befreiung der der „ mörderi-

! scher» Ttzrairnei " der Türken unterworfenen Völker und
Austreibung deS oömanischen Reiches aus Europa.

Die Note stellt jegliche Absicht in Abrede, die politifdje
Vernichtung Deutschlands und seiner Völker zu erstreben.

!

Der Hairer an das deutsche Uolt.
Großes Hauptquartier , 12 . Janusch

An das deutsche Volk!

Unsere Feinde haben die Maske fallen lassen ! |
Erst haben sie mit Hohn und heuchlerischen Worte»

von Freiheitsliebe und Menschlichkeit unser ehrliches
Friedensangebot zurückgewiesen . In ihrer Antwort^
die Vereinigten Staaten haben sie sich jetzt darüber hin¬
aus zn,einer  Eroberungssucht bctannt , deren SckMh-
lichkrit durch ihre verleumderische Begründung noch ge¬
steigert wird.

Ihr Ziel ist die Niederwerfung Deutschlands , die
Zerstückelung der mit uns verbündeten Müchie und bit
Knechtung der Freiheit Europas und der Meere umei
dasselbe Joch , das zähneknirschend jetzt Griechenland trüg!.

Aber was sie in 30 Monaten des blutigsten Kampsä
und des gewissenlosesten Wirtschaftskrieges nicht erreich«
konnten , das werden sie auch in aller Zukunft nicht voll¬
bringen . Unsere glorreichen Siege und die eherne Wilünt - ,
kraft , mit der unser kämpfendes Volk vor dem Feick
und daheim jedwede Mühsal und Not des Krieges gb
tragen hat . bürgen dafür , daß unser geliebtes Vaterland
auch fernerhin nichts zu fürchten hat . Hellflamirienb!
Entrüstung und heiliger Zorn werden jedes deutsch«
Mannes und Weibes Kraft  verdoppeln , gleichviel ob s«
dem Kampf , der Arbeit oder dem opferbereiten Dulde»
geweiht ist.

Der Gott , der diesen herrlichen Geist der Freiheit in
unseres lapfcren Volkes Herz gepflanzt hat , wird uns
und unseren treuen , sturmerprobten Verbündeten auch
den vollen Sreg über alle feindliche Machtgier und Der
nichtungsmut geben.

Wilhelm I. R.

sinnige , mehr pailioe Mary hingegen war ganz aas Eben-
bild ihrer Mutter geworden , einer träumerisch sentimenla
angelegten Natur , die mit ganzem Herzen an dem Maim
ihrer Liebe gehangen hatte , ihm gefolgt war durch ad«
Widerwärtigkeiten des Lebens , als er , seines politrW
unbedachten Tuns , seines zündenden Wortes halber oerfoM
und bedroht , das Vaterland verlassen hatte und kniet»
des Ozeans Ruhe und Schutz suchte. Sie war dämm»
noch sehr jung und bildschön , aus einer der reickW
Familien des Herzogtums , eine Baronesse von Reichenbaai-
dock nickt einen Augenblick hatte sie geschwankt, als sie
Scheidewege stand : sie folgte dein Manne ihrer
dem Geächteten , Verfemten und ward daflir selbst ock'
stoßen aus dem Vaterbause : hatte dock sie. die Aristokrat
von Geburt , sich so weil vergessen können , dem revon
tionüren , bürgerlichen Professor der Universität , der >«
„unmöglich " gemacht hatte , die Hand zum Bunde M
ganze Leben zu reichen , hatte sie doch allen Tradition«
einen nie mehr gutzumachenden Eklat vorgezogen u-
sich selbst losgeriffen von ihrer Familie ! — Doch sie »a"
alle die wirklichen wie die eingebildeten Vorteile gern -w
gegeben , um ihn , dem ihr Herz gehörte , nicht zu
lassen.

Von allen ihren Verwandten hatte nur ihr Bruder i
ihr gehalten , ja , er hatte die Flucht des Freundes sie
begünstigt , ermöglicht und die Schwester ihm rugeM
Gern hätte er beide nach der neuen Welt begleitet , o>
ihn hielten zu mächtige Bande in der alten noch fesstj
mußte er denn die beiden in » Kanrpfe mit dem Sck^
allein lassen in der neuen Welt , wo sie sich eine neue,
sicherte Existenz zu gründen hofften . .

Bis vor wem » Jabx ^ : ' statte Bäron non Re >«e
back mit seiner Schwester und Lrebemlern einen reg,
mäßigen Briefwechsel unterhalten , der plötzlich seitens W
Barons aufhörte . Professor Liebenstein und seine Gav •
hielten ihn für tot , bis sie durch einen Deutschen , der
Baron kannte , erfuhren , daß dieser , durch den Verlust k’
über alles gelebten Gemahlin fast schwermütig -lervorv
sehr leidend sei und sich ganz von der Berührung mu 2
Außenwelt zurückgezogen habe . Frau Liebenstem » *
sofort einen langen Brief voll Liebe und Teilnahme ^
ihren Bruder abgesch tt , aber auf diesen und alle spal^
niemals eine Antwarr erbaüen.
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S-roH der großen Schwierigkeiten des Vorbringens der
- k̂ ine de« Nachschubs an Munrtron und Verpflegung
ÄfeK wegelosen , dicht bewaldeten und oer-
^nei en Grenzqebirge erkämpfen srck deutsche und oster-
r?iÄche Truppen , ohne sich um die Unvtlüen der barten!£ • Ili -TTiiHeniuQ -tu flimmern , weiter ihren Weg zur
Ebene der Moldau . Ihr südlicher Flügel steht im Putna-

„^ ^ mita -Tale wenige Kilometer von der Ebene ent-
iernt ^und bedroht die russische Flanke nördlich Focsam.
«äeitcr nördlich im Tale des Oitoz wurde der Verteidiger
durch -inen kühnen Vorstoß erneut geworfen.

R,uffifcbe Stellungen im Oitoztal erstürmt.
La Burtea vor Galatz genommen.

Großes Hauptquartier . 12. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz . -
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht. ,Auf unseren

Lkpllunqen bei Arm -ntieres und Lens , sowie beiderseits
Straße Albert - Bapaume lag von uns ttaftig er-

MÄes feindliches Artilleriefeuer . - Nördlich der Ancre
5ff7n die Engländer in den frühen Morgenstunden zwei.
2 vergeblich an . bei Serre brach ihr Angriff vor
unseren Linien zusammen . Nördlich Beaucourt wurden
sie nach anfänglichen Erfolgen durch kräftig geführten
Gegenstoß verlustreich in ihre Ausgangsstellungen ruruck-
geworfen, 50 Gefangene und 2 Maschinengewehre blieben
in unserer Hand . — Bei Beaumont sind noch kleinere ^ n-
santeriekämpfe im Gange.

Heeresgruppe Kronprinz . Westlich der Maas , auf
bei Cote und in den Vogesen lebte der Artillerie - und
Minenkampf an einzelnen Stellen zeitweise auf . — Heute
früh in die feindlichen Gräben auf den Combres -Hohen
und östlich Nomeny eingedrungene Stoßtrupps kehrten
ohne Verluste mit l6 Franzosen zurück,
östlicher Kriegsscharrplatz.

Front des Gencralfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayer». An der Düna und im Seengebiet südlich
Diinaburg nahm die Gefechtstätigkeit gestern wesentlich
ad. - An der Bahn Wilna - Dünaburg wurden an-
oreifenbe russische Kompagnien unter großen Verlusten
abgewiesen. - Zwei zur Verbesserung der eigenen Stellung
südwestlich Riga untenwmmene kleinere Angriffe brachten
uns 32 Gefangene ein.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Erweiterung unserer Erfolge am l0 > l . wurden auch

gestern beiderseits der Oitoz -Stratze mehrere hinter,
einander liegende Stellungen des Gegners gestürmt.
Der Feind erlitt schwere blutige Verluste und Uetz
1 Offizier. 80 Mann , 6 Maschinengewehre und 3 Minen-
werfer in der Hattd des Angreifers . - Nördlich und süd¬
lich des Susita -Tals blieben feindliche Angriffe erfolglos.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. In der Sumpfniederung zwischen Braila
und Galatz drängten wir den Russen weiter gegen den
Sereth zurück. La Burtea wurde geuouimen . In der
Nackt vom l0 . zum 11. i . versuchten bewaffnete feindliche
Schiffe. Jsaccea donauaufwärts zu passieren . Ein Dampfer
wurde durch unser Artillerieseuer versenkt, ein anderer
gezwungen, auf das Nordufer aufzulaufen.

Maccdonische Front . Südlich des Ochrida -Sees
griff der Feind die österreich -ungarisch -bulgarische Front
hinter der Ceravo an . Die Stellungen wurden gehalten.

Der Erste General auartrermeister Ludenüorff.
Abendbericht.

WTB Berlin . 12. Jan . (Amtlich.)
Nördlich der Anece sind Kämpfe im Gange.

€in weiterer großer Cransportdampfervettenltt
WTB Berlin . 12. Jan . (Amtlich .)

Am 28. Dezember 1916 hat eines unserer U-Boote
im englischen Kanal einen abgeblendeten , von Zerstörern
begleiteten Transportdampfer von etwa 8000 Tonnen
versenkt.

Vier feincUicbe Kriegsschiffe verloren.
Die englische und die italienische Marine sind durch

fducere Verluste betroffen worden , die zum größten Teil
°us Rechnung der kühnen Unternehmungen deutscher
i'-Boote zu stellen sind.
Englisches Linienschiff und Flugzeugschiff versenkt.

Das Reutersche Bureau meldet amtlich: Das Lchlacht»
„Cornwallis " wurde im Mitielmeer am 9 Januar

»»« einem feindliche» Unterseeboot versenkt. Der Kapitän
und sämtliche Offiziere wurden gerettet. 13 Mann werden
"crmiht. Man glaubt , daß sie durch eine Explosion umS
-̂'ebrn gekommen sind. —Das Flugzcugschiff „Ben my Chree ,
unter dem Kommandanten Samson , wurde am II . Januar
«» Hafen der Insel « astelorizo durch Geschüysencr zum
sinken gebracht. Ein Offizier und vier Mann wurde»
"" wandet.

Das Linienschiff. Cornwallis' war 1901 vom Stapel
ädanfen und von beträchtlichem Kampfwett . Es
^drängte 14200 Tonnen und hatte eine Geschwindigkeit

lg Seemeilen . Die Besatzung wird aus 750 Mann
verechnxj Die Artillerie bestand aus vier 30,5-Zenti-
^eler- und zwölf l5 -Zentimeter -Geschützen. - Das Flug.
^ "g-Mutterschiff . Ben mp Chree ' ist wahrscheinlich 4000
^nnen groß gewesen und selbstverständlich hochmodern.
Z 'e Insel Castelorizo . bei der es oermutlich durch türki-
M/es Geschützfeuer. versenkt wurde , liegt an der Küste des
mrliiche,, Wilajets Konto , unweit der Intel Rhodos.

Ein englischer Kreuzer vernichtet.
-r. Der türkische amtliche Heeresbericht meldet : Wir er»
Meten ein überraschendes Feuer gegen mehrere feindliche
fe dnffc,r - -■—IV, die sich im Hafen von Meps befanden.

Wfir zerstörte » durch Volltreffer eine» englischen Kreuzer
■v#Ul Typ ..Pane ' ( June k) , ohne vast vtrier Zeit fand , das
^Urr zu eröffnen . Das Wrack ves Kreuzers brennt noch.

IL Ein Torpedoboot , das sich ebenfalls im Hafen befand,
v^ lvh, nachdem >bm durch unser Feuer ein Mast zerbrochen
'vr. Ein anderes Wachschiff von unbekannter Rationalität

"hielt während der Flucht einen «Volltreffer und ent¬

fernte sich, stark zur Seite üderneigenü . in südlicher
Richtung.

Hier wird von türkischer Sette das Gefecht von Eafieianzo
in einem neuen Licht gelchilderi iMais ffl die türkische Be¬
zeichnung der Insel ) Danach ist ein englische: Kreuzet oer-
senkt worden Das von den Engländern als verloren ge¬
meldete Flugzeugmutterschiff ist lvahrscheinlick das Wachichiff.
das aus der Flucht einen Volltreffer erbiett

Linienschiff »Regina Margherita ^ gesunken.
Nach Meldungen aus Nom ist das italienische Linien¬

schiff „Regina Marghcrita " vor Valona gesunken, entweder
durch eine Mine oder «ine» Torvedofchust. 6N<>Mann der
Besatzung kamen um.

„Regina Margherita ' wurde 1901 vom Stapel ge-
lassen. Das Schiff hatte 820 Mann Besatzung, verdrängte
13 430 Tonnen und trug ein 39,5-, ei» 20.3, zwölf l5,2 -,
zivanzig 7,6-Zentirneter - und mehrere kleine Ge 'chütze sowie
vier Torpedolanzierrohre.

Eine neue schwere Vökkerrechtsverletzung.
DaS Reutersche Bureau meidet aus Marseille , daß du

großer deutscher Passagierdampfer , der in den griechischen
Gewässern gelegen hatte , am 6. Januar nach Marseille ge¬
bracht wurde . Er wird von der Entente für militärisch«
und Handelszwecke verwendel werden . - Zutreffenden¬
falls handelt es sich um eine neue kraffe VölkerrechtS-
oerletzung.

Auszeichnungen für ti -Boot -Helden.
Mit »em Orden Pour le merite wurde der Kapitän-

leutnant zur See Hans Walter ausgezeichnet , der mit
seinem 0 -Boot das Kriegsschiff . Suffren ' versenkte. Dem
tapferen Offizier war es gelungen , bis dickl an das temd-
liche Schiff heranzukommen . Rach Abgabe des Schusses
tauchte das 0 -Boot , um einer Rammgefahr zu entgehen,
und war unter Wasser von den Gasen einer Ex¬
plosion so gefüllt , daß die Annahme nahelag . daß
der Munitionsraum des Gegners getroffen wurde.
Außerdem fühlte das Boot unter Waffer ein
Schurren , als sei es von dem getroffenen Gegner
oder Teilen desselben gestreift worden . Der An¬
griff hatte bei rauher See stattgesunden . Als das 0 -Boot
wieder auftauchte , sab man aber dort , wo der Feind gelegen
hatte , eine oollständig stille mit Ruß bedeckte Stelle , wäh¬
rend eine Dunstwolke abzog . Auf dem Deck des Bootes
lag eine französiiche Matrosenmütze und der abgesprengte
Boden einer 30^ -Granate . Das feindliche Kriegsschiff
war demnach offenbar in den Munitionsraum getroffen und
drwch die dadurch hervorgerufene Explosion oollständig zer¬
rissen worden . — Kavitänleutnant Franz Becker, der mit
seinem 0 -Boot 55 Tage unterwegs gewesen ist, und Ober¬
leutnant z. S . Wolgang Steinbauer , der u a . das fran¬
zösische Linienschiff „Gaulois " versenki bat erhielten das
Ritterkreuz des Hohenzollernschen Hausordens

Von freund und feind.
[SHTetle » Draht - und Korrespondenz - MeldunaenJ

Vergeltung fUr franzofifebe ( lnmenkcbllcbkeiten.
Berlin , 12. Januar.

Die Nachrichten über jedem Menschlichkettsbegriff und
sedem Völkerrecht hohnsprechende Behandlung der deutschen
Kriegsgefangenen haben sich in letzter Zeit gehäuft . Amt¬
lich wird deshalb bekanntgegeben!

Selbstverständlich hat die deutsche Reichsregierung so-
fort «Maßnahmen ergriffen , um in diesen empörenden
Zuständen Wandel zu schaffen . Den unglücklichen kriegs-
gefangenen Deutschen , die in der französischen Armeezone
im deutschen Feuer unter so elenden Bedingungen ihr
Leben fristen , muß und wird , und zwar schnellstens , ge¬
holfen werden , besten kann das deutsche Volk versichert
sein Näheres darüber wird in Kürze mitgeteilt werden.

Zur Begründung für dieses notwendige Vorgehen
werden haarsträubende Einzelheiten angeführt . Die
deutichen Gefangenen werden in der Feuerlinie zur An¬
lage von Schützengräben , zum Munitionstransport ge-
zwungen , planmäßig beraubt , körperlich mißhandelt , man
läßt sie fast verhungern , sperrt sie schmachvoll tn Käfige und
läßt sie unberechtigte barbarische Strafen erdulden . Arzt-
liche Behandlung fehlt fast ganz . Kranke werden zur Arbeit
angetrieben , aus der Heimat kommende Pakete stiehlt man.
Das sind einige der unter Beihilfe von Offizieren an den
wehrlosen Gefangenen verübten Schandtaten , mit denen
die französische Armee und das jetzige Regiment in Frank¬
reich ihr Land besudeln.

Eine Abkukr aus Kulgarlen.
Sofia . 12. Januar.

Die Bulgarische Telegraphen -Agentur meldet amtlich:
Englische Blätter haben jüngst eine Depesche aus Saloniki
gebracht , wonach bulgarische Gefangene erklärt hätten , daS
bulgarische Koommando habe den Truppen den Frieden
bis spätestens zum 14. Januar in Aussicht gestellt. Sollte
der Friede bis dahin ausbleiben , so würde in Bulgarien
ein fürchterlicher Aufruhr ausbrechen . Die Engländer tun
so als ob sie dieser Depesche Bedeutung beilegten . Sie
möge ihnen in ihrer Ohnmacht ein Trost sein. Mögen
sie daher nur daran glauben . Die Bulgaren aber können
sich nichts besseres wünschen, als ihre Gegner einzig mit
derartigen Möglichkeiten rechnen zu sehen.

„Lias- wirbllchi fHndcrms des Friedens ."
Stockholm , >2. Januar.

Unter diesem Titel stellt „Aftonbladett eine Unter¬
suchung an und sagt , in Frankreich . Italien und Rußland
sei der Kriegswille in Wirklichkeit nicht mehr so stark wie
er geschildert werde . Es lei nur England , das an der
Fortsetzung des Krieges um jeden Preis festhält . England,
das weder formell noch real behaiwten kann, daß es in
diesem Kriege überfallen wurde , weil es selbst Deutschland
den Krieg erklärte , England , das während des ganzen
Krieges kein Gebiet , weder in Europa noch in den Kolonien
verloren hat und schon ein Viertel des gesamten Erdballs
besitze. Mit eisenhartem Griff halte es seine Verbündeten
zusammen . Englands Hauptziel , das seiner ganzen
Handlungsweise zugrunde liegt , ist: Deutschland , seinen
einzigen wirklich gefährlichen Rivalen im Welthandel , zu
vernichten . Dabei macht es gar nichts , wenn auch die
anderen Festlandsmächte noch obendrein verbluten Das
wahre Hindernis des Friedens ist aan , einfach Englands

Koniui ccuznetd und unbedingte Weigerung , andere ll >-vre
als gleichberechtigt auf dem Wettmarkt anzuerkeimen.
Europa verblutet , um Englands Oberherrlchast zur See
und im Handel anfrechtznethalten ,

Die Kämpfer für Kechi und ZmUiation.
Rotterdam . 12. Januar.

Eine treffliche Antwort ließ der bekannte holländische
Kunstforscher Dr . Hofstede öe Grooi einem Franzosen zu¬
teil werden , der die Anmaßung gehabt hatte , an den Ge¬
lehrten einen Brief mit einer Siegelmarke zu senden,
welche die Flaggen sämtlicher mit dem Verbände kämpfender
Staaten und die Aufschrift trug : , P°ur le defense du
droit et de la civilisation (zur Verteidigung von Recht und
Zivilisation )/ Dr . Hofstede de Groot antwortete darauf
mit folgendem Brief:

„Ich bestätige den Erhalt Ihres letzten Bttefes . Ich er-
suche Sie dringend , uns derartige Briefsregel nrcht mehr -u
serlden. Wir sind neutral und wünschen neutral zu blewen.
und wir müssen ständig bei dem Gedanken lächeln, oab die
Kosaken , die Serben , die Montenegriner , die Ja-
ponei . die Senegalesen und die Gburkas für „Verteidi¬
gung des Rechts und der Ziviliiatton ' streiten sollen. Ihr er¬
gebener . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt fiir den 14 . und 15 . Januar.

Sonnenaufgang 8Ü7(8 07) ij Monduntergang 9“ (IO05) B.
Sonnenuntergang 4" <4" ) » Mondaufgang 11“ { — ist

«vom Weltkrieg 1915/16.
14 1. 1915 . Deutsche Unterseeboote dringen tn den

Hafen von Dover ein. — 1916 . Montenegros Hauptstadt
Cetinje wird von den österreichisch-ungarischen Truppen besetzt.

16. 1. 1915 . Das französische Unterseeboot „Saphir " an
den Dardanellen tn Gmnd geschossen. — 1916 . Fünf grobe
Angriffe der Ruffen an der bebarabischen Front zerschellen.

14. Januar . 1742 Astronom und Mathematiker Ebmund
Halley gesb — 1861 Romanschriftsteller Wllhelmo. Polen, geh. —
1874 Philipp Reis. Erfinder des Telephons, gest. — 1890 Dichter
Karl Gerat gest. — 1906 Physiker Ernst Abbe gest.

lb. Januar . 1622 Mallere geb. — 1791 Dichter Franz
Grillparzer geb. — 1858 Italienischer Maler Giovanni Segantini
geb. — 1871 General v. Werder weist durch die Schlacht an der
Lifaine die französische Ostarmee unter Bourbaki zurück. — 1909
Dichter Ernst v. Wildenbruch-gest. — >916 Erste Fahrt des
Balkauzuges von Berlin nach KonstaiUinopel.

O Beschränkungen UN Geldverkehr nach dem Aus¬
land « werden durch amtliche Verordnung bekannt ge¬
macht . In der Verfügung heißt es : Versendung und Über¬
bringung von aus Reichsmark lautenden Geldsorten.
Banknoten . Reichskaffenjcheinen und Darlehnskaffen,
scheinen. Anweisungen . Schecks und Wechieiu nach
dem Ausland ohne schristliche Genehmigung des
Reichsban ! > Direktoriums ist verboten . Eine im
Inland ansässige Person darf zugunsten einer im
Ausland ansässigen Person nur mit schriftlicher Genehmi¬
gung des Reichsbank -Direktoriums a) Markguthaben bei
einem Inländer begründen , d) über Markguthaben , gleich,
viel , ob sie im Inland oder Ausland bestehen, verfügen.
Die Bestimmungen zu l und 2 gelten nicht bei Beträgen
bis zu 1000 Mark . Zuwiderhandlungen gegen die Be-
sttmmungen zu 1 und 2 werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

O Stehen Höchstpreise für Bier bevor ? Wie aus
Berlin verlautet , steht der Erlab einer Bundesratsverord-
nung unmittelbar bevor , die eine Regelung der Bierpreise
für das gesamte norddeutsche Brausteuergebiet bezweckt,
und zwar sei ein Höchstpreis von 32 Mark für l00 Liter
in Aussicht genommen . Dieser Preis versteht sich nur ab
Fabrikationsort oder franko Verschankstätte des Fabrik «-
tionsortes . Eine gesetzliche Regelung des Ausschankpreises
in den Gastwirtschaften ist wegen der groben Verschieden-
artigkeit der Verhältnisse nicht vorgesehen, doch sollen die
Gastwirte gehalten sein, vom 1. Febmar d. I . ab den
Literpreis des Kleinverkaufs durch Ausbang in dea
Lokalen bekanntzugeben . _

Hachenburg, 13. Jan . Wir hatten in diesem Winter
schon mehrfach Schneefall , aber noch keinen so ausgiebigen
wie in den letzten zwei Tagen . Noch immer rieseln die
feinen Flocken hernieder aus niedrigem Nebelgewölk»
leicht und leise, nur etwas ungestüm , wenn starker Wind
das Flockenmeer peitscht. Sie legen sich auf Straßen,
Plätze , Häuser und Bäume , alle Lücken des Winterkleides
ausfüllend , in das sich Stadt und Land einzuhüllen ver¬
sucht Der Schnee hat etwas Eigenartiges . Anheimelndes
an sich; die weittz, weiße Winterlandschaft bietet ein be-
l .ebtes Bild für Maler und Dichter. Heute allerdings
denken wir mehr an unsere tapferen Streiter , denen Kälte
und Schnee als weiterer Feind erscheint; wir denken
auch an die Armen , denen des Winters strammes Regi¬
ment noch mehr Beschwernisse als bisher bereitet. Da
heißt es kämpfen und ausharren und sich schon jetzt
trösten mit der Hoffnung auf ein besseres Los : Es muß
doch Frühling werden!

'DieGebäudesteuerinHessen - Nassau.  Die
Gesamtzahl der steuerpflichtigen Gebäude in Hessen-
Nassau betrug im Jahre 1915 388 143 mit einem jähr¬
lichen Gebäudesteuer -Nutzungswert von 220 462 345 Mk.
und einer jährlichen Gebäudesteuer von 8028196 Mk.
Steuerfreie Gebäude waren demgegenüber 357 362 vor¬
handen , sie befinden sich zu neun zehn el auf dem platten
Lande . Der durchschnittliche Gebäudesteuer-Nutzungswert
stellte sich für Wohngebäude in den Städten auf 1516 M .»
für gewerbliche Gebäude auf 837 Mk , auf dem Lande
für Wohngebäude auf 134 Mk. und für gewerbliche
Gebäude auf 104 Mk., überhaupt für Wohngebäude
581 Mk . und für gewerbliche Gebäude 516 Mk. Hinzu-
gefügt sei, daß im Jahre 1895 der Nutzungswsrt der
steuerpflichtigen Wohngebäude überhaupt nur 346 Mk.
und der gewerblichen Gebäude nur 276 Mk. betrug.

Uouau, 12 . Jan . Den Kriegsteilnehmern Richard
Giel , August Wenzelmann und Gefreiter Willi Seiler
aus unserer Gemeinde wurde wegen Tapferkeit vor dem
Feinde auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

t



Dreisbach, 12. Jan . Der Lehrer Leutnant Dillen-
burger , der beliebte Führer der '9 . Komp , des Res.-Jnf .-
Regts . Nr . 81 , erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Marieaberg , 12 Jan . Am 10. Januar feierten die
Eheleute Bürgermeister a . D . Ludwig Krämer und dessen
Ehefrau Charlotte geb Lehn Häuser zn Hahn das seltene
Fest der goldenen Hochz it . Nachmittags überreichte Herr
Pfarrer Baldus von Schöuberg dem Jubelpaar die von
Sr . Majestät ' gewidmete Ehejubiläuuis -Medaille und ein
Erbauungsbuch von dem hochwürdigen Herrn Bisch, f in
Limburg . Die Gemeinde ehrte den Jubilar in Aube-
tracht seiner 32 jährigen Dienstz-'it als Bürgermeister
durch Ueberreichung eines Rnhesess"ls . Möge dem Jubel¬
paare , welches sich noch körperlicher und geistiger Irische
erfreuen kann , ein noch langer glücklicher Lebensabend
beschieden sein.

Altrokircheo, 12. Jan . Im hiesigen Kreise werden im
Jahre 1917 Gerichtstage abgehalten in Hamm a. d. Sieg
in der Gastwirtschaft des Ferdinand Jünger am : 25.
und 26 . Januar , 22. und 23. Februar , 22 . und 23 März,
26 . und 27. April , 24. und 25. Mai , 21. und 22. Juni,
20. und 21. September , 25 . und 26 Oktober. 29. und
30. November , 20 . und 21 Dezember . — Ja Horhausen
in dem Gasthofe des Lorenz Dasbach am : 17. Januar,
17. Februar , 14. März , 18. April , 16. Mai . 20. Juni,
19. September , 17. Oktober, 14. November , 12. Dezember.
— In Mehren in der Wirtschaft des Julius Koch am:
1. Februar , 1. März , 12. April , 14. Juni , 4 . Okvber,
6 . Dezember.

Westerburg, 12. Jan . Ein Unfall mit tödlichem Aus¬
gang ereignete sich Montag abend in dem Steinbruch
bei Hundsangen . Der 17 Jahre alte Joses Kremer von
dort glitt beim Schieben von beladenen Kippwagen aus
und geriet unter die Wagen , wodurch er sich schwere
Verletzungen zuzog. Ein schnell herbei geholter Arzt
stellte einen Arm - und einen Beinbruch fest und legte
ihm einen Notverband an . In das Vinzenzhospital
nach Limburg gebracht, stellte der Arzt noch schwere
innere Verletzung fest. Nach großen Schmerzen starb
der Bedauernswerte . Der Fall ist um so lrauriger , als
vier Brüder des Verunglückten im Felde stehen, während
eine Schwester von ihm vor acht Tagen gestorben ist.

, Maiuz . 12. Jan . Ehedem bezahlte man in allen
hiesigen Lokalen für einen stattlichen Mainzer Handkäse
5 Pfg . Der Krieg hat -hier Größe und Preis des Käses
gründlich umgruppiert . Am letzten Samstag mußte
man für ein Handkäschen im Gewicht von knapp 60
Gramm 40 Pfg . Hierselbst bezahlen . Das ist eine Preis¬
steigerung von „bloß " 800 Prozent.

Marburg , 12. Jan . In der Nähe des Südbahnhofs
rettete gestern der in dem Reservelazarett in der Wanderer¬
arbeitsstätte untergebrachte , durch drei Schußwunden in
Brust . Bein und Arm verletzte Maschinengewehrschütze
Schneidwind aus Marburg aus den hochangeschwollenen
Fluten der Lahn unter Einsetzung seines Lebens ein
6 jähriges Mädchen , das einige 100 Meter weit oberhalb
beim Rodeln in das Wasser geraten war.

Kiffu, 12. Jan . Dieser Tage boten zwei Männer
einem Geschäftsmann zehn Sack Weizennlehl zuin Kauf
an . Der Kaufmann ging anscheinend auf den Handel
ein und benachrichligte die Kriminalpolizei . Diese konnte
so die beiden Männer verhaften und die 10 Zentner
Mehl beschlagnahmen . Es stellte sich heraus , daß das
Mehl gestohlen ivar , und es konnten in dieser Sache
weitere fünf Personen in Haft genommen werden.

)Nab und f cm.
O Ziegenmilch am Kaiserhofe. Die Vereinigung j

„Ziegenmilch als Volksernährung" hat den Auftrag er¬
halten, für die Kaiserin Ziegen zur Milchnutzung zu be-

* schaffen. Die Auswahl der Tiere wurde mit besonderer
Soraialt getroffen.

o Städtisches Notgeld. Der Stadtrat von Gera :
(Reußl will, nachdem das fürstliche Ministerium von der l
Beschaffung von Kriegsnotgeld abgesehen hat. selbst Klein¬
geld beschaffen, und zwar je 50000 Stück 50-Pfennig- und
25-Pfennig-Scheine. Ferner will der Stadtrat mit der
Straßenbahngesellschaft in Verbindmig treten und anfragen,
ob ihm diese ihre Strcißenbahnmarken leihiveise überlassen
will, damit sie als 10 -Psennig-Stücke in den Verkehr ge¬
bracht werden können.

© Uberfchwruimangeu in Toskana. Große Über-
schmemmungen, die sehr bedeutende Schäden verursachten,
werden aus Tostano gemeldet. Der Arno und, seine
Nebenstüsse sind an vielen Stellen airs ihren Ufern ge¬
treten. In Florenz erreichte der Arno eine Höhe von
4,80 Metern über den Normalstand, in Pisa von 5.81
Metern. Die Eisenbahn Pisa- Florenz ist unterbrochen.
Der Arno schleppt oiel Vieh. Hausgerät und Baumstänime
mit sich. Der Schaden an den Saaten in den rauhen
Niederungen der Toskana ist außerordentlich groß.

© Gemüsebau in den Londoner Parts . Der könig¬
liche Kommissar, der mit der Aufsicht über die königlichen
und öffentlichen Parks in England beauftragt ist, hat an¬
geordnet, daß ein großer Teil de, Parks von Richmond
und Bushy sowie der Parks von Kenstrigton. Hyde
und Regents für den Anbau von Geniüfe zur Verfügung
zu stellen fei. Man will damit den privaten Besitzern
von Ziergärten ein Beispiel geben, damit sie in gleicher
Weise vorgeben

© Buffalo Bill gestorben. Der Oberst Cody, der
unter dem Namen Buffalo Bill in den 00er Jahren des
vorigen Jahrhunderts mit eine, großen Indianer- und
Cowboutruppe durch Europa zog. ist, einer Meldung aus
Denver zufolge, gestorben— nian könnte sagen: endgültig
gestorben, denn Buffalo Bill gehörte zu den Leuten, die
alle paar Jahre einmal totgesagl werden, aber immer
wieder aufleben. Der comantische Held io vieler Knaöen-
träume bat rin Alter oon 70 Jahren erreicht.

© Englische Gelbsucht . In den englischen Schützen¬
gräben herrscht nach den englischen Blättern die Gelbsucht
vielfach epidemisch. Als Krankheitserreger wird ein
Bazillus angesprochen, der im Körper der Ratten be>
herßergt wird und oon dort in die Hand und den Körper
des Menschen gerät. Bisher hatte man kein Mittel gegen
die Krankheit. Jetzt soll ein neues Serum aus Japan oer«
sucht werden.

Bunte Zeitung.
Die kriegerischen Tugenden und die Ernährung.

Wenn man den Schriftstellern der alten Zeit glauben kann
darf man oon der mäßigen Lebensweise, zu der die gegeni
wärtigen Verhältnisse uns zwingen, sich viel gutes oer.
sprechen; die Mäßigkeit ist gut für die Zivilisten und un-
bedingt erforderlich für die Soldaten. In einer in,
Jahre 1621 erschienenen gelehrten Abhandlung hM
es: „Die alten Römer nährten sich nicht von
Fleisch; der Garten war der Hauptlieferant des
Hauses. Solange die Römer noch Heerführer hatten,
die Salate und Rüben als köstliche Nahrungsmittel bei
trachteten: solange die Perser sich oon üppiger Lebens¬
weise fernhielten und sich an Kresse hielten, haben beide
Völker sich mit Ruhm bedeckt. Alle groben Heerführer
haben erklärt, daß Man die Unbequemlichkeiten des Krieges
leicht ertrage, wenn man sich an eine bescheidene Lebens¬
weise gewöhne,"-̂ Die Vegetarier werde» den Mittelalter-lichen Schriftsteller sicherlich lobpreisen und als einen
echten Weiten feiern.

Tie Frnuengernächer des Herrn Staatssekretärs.
Große Aufregung herrscht im französi chen StaatSiekretanat
des Gesundheitsamtes. Es Hai dort eine dedeutungsvollk
Reform platzgegriffen: Die Schreibmaichinendamen, dir
früher mit den Männern gemeinsam arbeiteten, sind jetzt
allesamt in emenr Frauengemach vereinigt und oon dein
sogenannten starken Geschlecht durch dicke Wände getrennt.
So will es der Herr Staatssekretär des Sanitäts¬
dienstes, auf daß die Moral der Damen «oder
vielleicht die der Herren?) keinerlei Anfechtunz
erleide. Der Grundsatz der Trennung der G-.
schlechter wird streng durchgeführt. Dian wähnt sich i„
eine Art Harem versetzt. Die Damen arbeiten nämlich
unter der Oberaufsicht eines den Eunuchen vertretend«,
Beamten, von dem in sittlicher Hinsicht kaum etwas
fürchten ist; es ist ein würdiger alter Herr, der nichts
aussieht, als wenn er das weibliche Personal aus bÄ
Gedanken bringen könnte. Wie ein Zerberus hält «
Wache vor dem Frauengemach, um alles wirklich Mäi^
liche von de» heiligen Hallen fernzuhalten. Es ist ja
richtig: die Erledigung dringender Sachen wird unter
der Schwerfälligkeitdes „Apparates" leiden, aber die
„Moral" wird gerettet sein, und das ist in dem Frankreich
non heute die Hauptsache.

Volks - unct Krugswirtrcbaft.
* Kleinhandelspreisefür Schweizer Käse. Bis aus

weiteres dürfen folgende Preise bei dem Verkaufe an den
Verbraucher im Kleinhandel nicht überschritten werden: bei
Schweizer Hartkäse(Emmentbaler Käse) und hartem (ge-
trocknetem) Kräuterkäse 2,60 Mark, bei weichem Kräuterkäse
2,40 Mark für ein Pfund.

*  Beschlagnahme van Calcium-Carbid. Mit dem 12.Januar
1917 ist eine Beschlagnahme und Bestandserhebungoon sämt¬
lichem Calcium-Carbid inKraft getreten. Von der Beschlagnahme
werden gewiffe Ausnahmen gemacht. Ferner ist eine Meide-
psticht angeordnet, die jedoch nur diejenigen Personen ulw.
betrifft, bei denen die Gesamtmenge an Calcium-Carbid
50 Kilogramm übersteigt. Tie erste Meldung für die bä
Beginn des t2. Januar 1917 vorhandenen Vorräte muß bä
spätestens zum 20. Januar 1917 oorliegen.
- -- j

Für die Schriftteitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübet  in Hachenburg.

Kräftigungsmittel
wie:

Eisentinktur , Emulsion , Biomalz,
Sanatogen , Eisentropfen,
Maltzym , Pepsin -Wein

empfiehil

Karl Dasbach, Hachenburg.

Karbidlampen
in guter Qualität

Karbid , mittel und fein
empfiehlt

3oief Scfiman, Bacfienburg.

ßugo Backhaus
Ubren- und GoldiDaren-ßandlung

ßacfienburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

folcfienlainpen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Wiedersehen war seine und unsre Hoffnung.
Wenn Liebe könnte Wunder tun
Und Tränen Tote wecken,
So würde dich nicht oll zu früh
Die fremde Erde decken.

Heute erhielten wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß am 7. Januar in Feindesland,
infolge Kopfschusses, mein innigst geliebter
treuer Sohn , mein lieber Bruder

Unteroffizier Karl Brauer
1. Komp ., Infanterie -Regiment 353

Inhaber des Eisernen Kreuzes 8. Klaffe
nach 2 jähriger treuer Pflichterfüllung im
blühenden Alter von 22 Jahren den Helden¬
tod fürs Vaterland starb.

Um stille Teilnahme bitten
die tief trauernd Hinterbliebenen:

Familie August Bräner.
Wied , Winkelbach. Wohlrod , Mainz und

Frankreich , den 13. Januar 1917.

Drucksachen für den Familienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert

Buehdruekerei Th. Miiübel, Haehculüirg.
Bringe hiermit mein

großes Kagor in Möbel
Letten und vollständigen Ausrottungen

------ Korbwart 'ii ------
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Barl Baldur. Bachenburg.

pr-Karbid"w
offerieren zur sofortigen Lieferung

Phil. Schneider g.  m.b.b
ßacfienburg.

Zigarren und Zigarette
Tabake

zu haben bei

Heinr . Orthey , Hachenbmg.

Feldpo§
Wieder eingetroffen

Einkochbüchsi
bei

Deutsches Fabrikat!
Allein -Verkauf

für den hiesigen Bezirk derRdler-SiMinalcIiinen
100000 im Gebrauch!

Neu! Kleine Adler -Schreib-
Maschine! Für Privat - und
Reisegebrauch  mit praktischem

Reisekoffer.
Zur persönlichen Vorführung gerne

bereit!

Telcphonruf Rr . 8
Amt Altenkirchen «Westerwald»

Kencbbufienfaft
Iempfiehlt ff. DaiUcb, BaclxnDura.

Har!DasbacMacbenN
Wiegescheine

lose und in Heften liefert
vrucirerel 4er „Erzähler
lUeittroaM“ in BaAe»!

Zigarettedirekt von der Fab*
zu Originalpreisen

100 Zig Kleinverk . 1,8 Pfg- 1
100 , . 3
100 „ . 3 .
100 „ . 4,2 .
100 „ . 6,2  „
Versand nur gegen Nachtia»“

von 100 Stück an . *

fee »ÄÄSTj
Mdenes Gags Ziprettenlak

G. m. b. H.
KÖLN.  Ehrenstraße 3»

Telefon A 9068.
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